ig. Frei ins Haus durch Boten 
Pezugspreis⸗ oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
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Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 
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Vor dem Rücktritt Curtius? 


Ambildung des Keichskabinetts — Auf der Suche nach einer Rechtsmehrheit 


Berlin Ein Teil der Berliner Abendblätter beſchäf⸗ 
tigt ſich im Zuſammenhang mit den parlamentariſchen 
Ausſichten des Kabinetts Brüning im Anſchluß an die 
Mäglichteit des Rücktritts des Reichsaußenminiſters 
Curtius mit Gerüchten, wonach eine noch viel weiter⸗ 
chende Umbildung des Kabinetts Brüning 
bevorſtehe. Das „Berliner Tageblatt“ will wiſſen, daß 
nunmehr auch die oft angekündigte Uebernahme des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums durch Geheimrat Schmitz von der 
39. Karben erfolgen und der Staatsſekretär im Reichsjuſtiz⸗ 
miniſterium, Joel, zum Reichsjuſtizminiſter erannt wer⸗ 
den ſolle. Die Ernennung des Miniſters Treviranus 
zum Reichsſiedlungskommiſſar ſei beſchloſſen. 
Man ſpreche weiterhin ſogar von einem Rücktritt des Reichs⸗ 
verkehrsminiſters von Guerard. Alle die Um⸗ oder Neu⸗ 
bejegungen ſollten vor dem Zuſammentritt des Neichstages 
erfolgen. Das Blatt drückt bie Hoffnung aus, daß dieſe 
Maßnahmen die Fraktionen des rechten Regierungsflügels 
bavon abhalten würden, für einen Mißtrauensantrag zu 
ſtimmen. Die „Voſſiſche Zeitung“ weiß zu berichten, daß 
nach der Sitzung des Reichsrates am morgigen Dienstag, in 
der Reichskanzler Brüning ſein geſamtes Regierungs⸗ 
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programm — einſchließlich der bevorſtehenden Notverord⸗ 
nung — in einer großen Rede auseinanderſetzen dürfte, Ve⸗ 
ſprechungen mit den Parteiführern ſtattfinden ſollen, die 
der einzelnen Gruppen im 
uſammenhange 
inett Brü⸗ 
ning?“ überſchriebenen Artikel eine gänzliche Umgeſtal⸗ 
Das Blatt erklärt, man ſpreche nun⸗ 
mehr allgemein von zwei politiſchen Löjungen, 
Die eine ſei ein Kabinett Hugenberg. 
Da das Zentrum dieſes Kahinett beſtimmt nicht mitmachen 
würde, ſcheint vielen die andere Löſungsmöglichkeit in einem 
Kabinett Geßler, Bracht oder Stegerwald zu lie⸗ 
Demgegenüber for⸗ 


ih auf die Stellungnahme 
Reichstag beziehen ſollen. Im gleichen 
fordert die DAZ. in einem „Zweites Ka 


tung des Kabinetts. 


die ſich aufdrängten. 


gen, mit Brüning als Außenminiſter. 
dert das Blatt von Brüning den Ausweg einer radikalen 
Umbildung ſeines Kabinetts. Brüning müſſe 
ſich von parteipolitiſchen Rückſichten vollkommen freimachen 
und ein nationales Kabinett ohne Berückſichtigung der Frak⸗ 
tionsintereſſen auf die Beine ſtellen. Das Kabinett Brüning, 
ar es jei, werde die Tagung des Reichstages kaum über- 
leben. a : 


eruhigt Warſchau 


Tuvals Erklärungen an galeski — Ein Interview des polniſchen Außenminiſters 


Paris. Die Waſhingtoner Meldung, daß beim Bench 
Kanals bei Hoover auch die Frage des Danziger Korridore 
beſprochen werden ſolle, hat in polniſchen Regierungskreiſen 
lebhafte Beunruhigung ausgelöſt. Nach einer 
Havas⸗Meldung aus Warſchau hat Außenminiſter Zaleski, der 
ich Ende vergangener Woche in Paris beſand, dieſe Frage ſofort 
mit Laval beſprochen. Dieſer habe Zalesli verſichert, 
daß Polen keinerlei Veranlaſſung habe, irgendwie beun⸗ 
ruhigt zu ſein. 5 


Keine Arſache zur Beunruhigung! 
Ein Interview des Außenminiſters Zaleski. 

Warſchau. Ein Vertreter der offiziellen Oberſtenagentur 
„Iskra“ hatte mit dem polniſchen Außzenminiſter Zales ti 
eine Unterredung, in welcher er ihn um Erklärungen über die 
ſchwehenden politiſchen „Gerüchte“ bat. Der Außenminiſter gab 
feines Verwunderung Ausdruck, duß in der polniſchen Preſſe 
ſolche Tendenznachrichten auftauchen, als wenn Frankreich ir⸗ 
gendwelche Abmachungen getroffen hätte, die Polen betreffen. Der 


Amerikareiſe 
des franzöſiſchen Marſchalls Defain 
Marſchall Petain, der oberſte Leiter der franzöſiſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte, hat ſich nach Amerika eingeſchifft, wo er die franzöſiſche 
Regierung auf der 150⸗Jahrfeier der Schlacht von Norktown. 


(19. Oktober 1781) die für die ameritaniſche Befreiung von 
entſcheidender Bedeutung war, vertreten wird. 


Außenminiſter jagt, daß er mit den franzöſiſchen Staatsmännern 

längere Unterredungen hatte, zwei Tage, als dieſe aus Berlin 
heimkehrten. Er könne nur verſichern, daß keinerlei Ur⸗ 
ſachen zur Beſorgnis vorlägen, daß die Beziehungen zwiſchen 
Polen und Frankreich die beſten ſeien, wie man ſie ſich zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern nur wünſchen könne. Darüber hinaus 
habe der franzöſiſche Premier verſichert, daß er immer für 
gute Beziehungen ſorgen werde und Frankreich nichts unter⸗ 
nehme. um Polen irgendwie Nachteile zu ſchaffen. Gegenüber 
den amerikaniſchen „Gerüchten“ hat der Außenminiſter keinerlei 
Worte verloren. 


Der Schiedsausſchuß für das Stillhalte⸗ 
Abkommen gebildet 

Sajel. Der Präſident der BIZ hat zum Vorſitzenden des 
auf Grund des Stillhalteabkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Gläubigerländern vorgeſehenen Schiedsgusſchuſſes 
Markus Wallenberg ernannt. Ferner gehören dem Aus⸗ 
ſchuß an: Der Engländer Mac Kittrick und Franz Urbig⸗ 
Berlin. Die erſte Sitzung des Ausſchuſſes ſoll in der zweiten 
Hälfte dieſer Woche ſtattfinden. 


Wieder eine „Rettungsaktion“ 


Eine Milliarde Dollar für England und Deutſchland. 

Paris. Der Hayasvertreter in Berlin will über den ſoge⸗ 
nannten „Rettungsplan“ Einzelheiten erfahren haben, den 
Randolph Burgeß von der Federal Reſerve Bank New Vork 
der Leiter der Emiſſionsbanken zu unterbreiten gedenke. Es 
ſolle ſich um eine Anleihe von einer Milliarde Dollar 
an die Bg. handeln, die zu zwei Dritlel von den Vereinigten 
Staaten und zu einem Drittel von Frankreich gegeben 
werde. Die BFZ. werde auf Grund dieſer Anleihe Goldzer⸗ 
tifikate ausgeben und dieſe den gegenwärtig in Schwierig⸗ 
leiten befindlichen Emiſſionsbanken wie der Vank von 
England und der Reichsbank leihen. Dieſer Plan habe 
die Zuſtimmung der amerikaniſchen Hauptbanken und der Fe⸗ 
deral Reſerve Bank erhalten, 


Die pd gegen Seydewiß 

Berlin. In einer ſcharfen Erklärung nimmt das Zen⸗ 
tralkomitee nunmehr zu der Gründung der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterpartei Stellung. Es heißt darin u. a., daß die neue 
Partei nur eine Filiale der Sozialdemokratiſchen Partei ſei 
und die Herſtellung der Einheit der Arbeiterbewegung 
nicht fördere, ſondern die durch die ſozialdemokratiſchen Füh⸗ 
rer erzeugte Spaltung der Arbeiterbewegung noch zu 
vertiefen ſuche. Die Kommuniſtiſche Partei werde dieſe 
Parteibildung auf das ſchärfſte bekämpfen, 


weil ſie für die Arbeiterklaſſe nicht weniger ſchäd lich ſei, 


als die offizielle Sozialdemokratiſche Partei. 


30 Jahre Wetlerwart 

Ein einzigartiges Jubiläum wurde dieſer Tage auf der Schnee⸗ 
koppe begangen: Wetterwart Schwarz trat von dreißig Jahren 
— ein Jahr nach der Errichtung des Obſervatoriums auf der 


Koppe — ſeine Stellung an, die er bis jetzt in vorbildlicher 
Weiſe ausgefüllt hat. 


Das Ergebnis der lettiſchen Wahlen 
Der Erfolg der Deutſchen. 

Riga. Das vorläufige Ergebnis der Parlamentswahlen 
zeigt, daß die deutſchen Liſten in ſämtlichen Wahlbezirken 
wo ſie aufgeſtellt waren, ein voller Erfolg zuteil wurde. 
In Riga wurden für die deutſche Liſte eine ſeit Kriegsende 
nicht erreichte Zahl von 30 260 Stimmen abgegeben. Amt⸗ 
lich wird beſtätigt, daß auf die deutſchen Liſten 6 Abgeordnete 
wie bisher entfallen. Das vorläufige Ergebnis iſt folgendes: 


Minderheiten: 17 (bisher 18), darunter 6 Deutſche, 
Polen: 1 (2) 
Ruſſen: 6. (6) 
Suden: 4 (4) 
Lettiſche Rechtsparetien: 7 (9) 
Bauernbund u. lettgalliſche Gruppe: 28 (29) 
Mittel- u. linksbürgerliche Paretien: 16 (10) 
Sozialiſten und Kommuniſten: 32 (34) 
Die Wahlen im Wahlbezirk Przemysl 


ungültig 

Warſchau. Das Oberſte Gericht hat geſtern die Wahlen im 
Bezirk 48, Przemysl, Dobromil, Sandok⸗Brzoſow 
unterſucht und dieſe Wahlen als ungültig erklärt. Damit 
verlieren die Abg. Galica, Auguſtynczyk, Jurczyk 
und Grodzicki vom Regierungsblock, Pawlowski von 
der Volkspartei und Zachajkiewicz von den Ukrainern 
ihre Mandate. Das Innenminiſterium hat gemäß der Wahl⸗ 
ordination Neuwahlen innerhalb 14 Tagen ausgeſchrie⸗ 
ben. Wie es heißt dürften die Wahlen an dem bisherigen Re⸗ 
ſultat nur wenig ändern. 


Blutige Zuſammenſtöße 
zwiſchen Syndikaliſten und Polizei 
Der Generalſtreik ausgerufen. 

Madrid. Nach einer Arbeitsloſenkundgebung in Cadiz, 
die von der Polizei aufgelöſt worden war, riefen die Syndiksli⸗ 
ſlen zum Kampf für die ſoziale Revolution auf. Darauf bil⸗ 
deten ſich Gruppen bewaffneter Arbeiter und verſchanzten ſich auf 
den Dächern der Häuſer, von wo aus ſie das Feuer auf die Po⸗ 
lizei eröffneten. Der Führer der Polizeitruppe und drei Arbei⸗ 
ter wurden ſchwer verletzt. Gleichzeitig wurde der Generalſtreik 
in Cadiz ausgerufen. Der Innenminiſter hat die Polizei und die 
Truppen der Garnijen verjtärkt. 
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Engliſche Wahlen am 27. Oktober 


Einigkeit im Nationalkabinett 


London. Gegen Mitternacht wurde die engliſche Preſſe da⸗ 
von verſtändigt, daß in der Kabinettssitzung am Montag abend 
eine vollſtändige Einigung zwiſchen ſämtlichen Kabinettsmini⸗ 
Kern über die zu verfolgende Politik erzielt wurde. Es ver: 
lautet, daß der engliſche Miniſterpräſident am Mittwoch im 
Unterhauſe ſich offiziell zu der Frage baldiger Wahlen 
äußern wird, die ſich auf einen vom Miniſterpräſidenten ſelbſt 
unterzeichneten Aufruf ſtützen ſollen. Man glaubt, daß das 
Kabinett ſich mit den bisher ſtrittigen Punkten in der Formu⸗ 
lierung des Wahlaufrufes nicht mehr weiter befaßt hat und 
daß es ſtatt deſſen beſchloß, ſich von dem engliſchen Volke ein 
ſogenanntes Doktormandat geben zu laſſen. Dies bedeutet, daß 
das Kabinett ſich eine freie Hand geben laſſen will, um 
ſich mit den nationalen Notwendigkeiten befaſſen zu können. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Wahlen am Dienstag, den 27. Okto⸗ 
ber ſtattfin en werden. 


Die Jahreslagung der engliſchen 
Arbeiterpartei 

London. Auf der Jahresverſammlung der Arbeiterpartei, 
die am Montag in Scarborough eröffnet wurde, forderte Hen⸗ 
derſon in ſeiner, von zahlreichen Zwiſchenrufen unterbroche⸗ 
nen Rede angeſichts möglicher Neuwahlen vor allen Dingen 
zur Einigkeit innerhalb der Partei auf. 

Eine Erörterung des Ausſchluſſes Mac donalds, Snow⸗ 
dens und Thomas aus der Partei lehnte die Parteileitung 
mit dem Hinweiſe ab, daß ſich die Frage bereits von ſelb it ge: 
regelt habe. 

Der neugewählte Vorſitzende der Konferenz, Hirjt, führ.e 
in längerer Rede aus, daß das Pfund durch die getroffenen 
Sparmaßnahmen noch keineswegs geſichert ſei und daß die Natio 
nalregierung Neuwahlen deshalb ſchnellſtens auszuſchreiben ge: 
denke, bevor ſichdie Auswirkungen aufdie Lebens⸗ 
haltung bemerkbar machten. Zu der Frage der Schuß: 
zölle erklärte Hirſt, daß die Arbeiterpartei in ihnen nur ein 
unheilvolles Inſtrument des verſagenden Kapitalismus erblicke, 


um den Lohnſtandard der Arbeiter noch weiter herabzudrücken 


und daß ſie aus dieſem Grunde von der Arbeiterpartei mit allen 
Mitteln bekämpft werden würden. 

Dieſe Rede Hirſts ſtellt ſomit eine völlige Verleu ge 
nung der bisherigen engliſchen ſozialiſtiſchen Po⸗ 
litik dar. 


Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurde eine Ent⸗ 
ſchließung des unabhängigen Führers, Fenner Brockway, 
in der er eine Austragung der Meinungsverſchiedenheiten in⸗ 
nerhalb der Partei ohne Rücksicht auf etwaige Neuwahlen zu 
regeln forderte, mit großer Mehrheit abgelehnt. Die Ent: 


ſcheidung wird, wie Fenner Brockway nach Schluß der Konferenz 


erklärte, zur Folge haben, daß 14 von den 16 unabhängigen 
Abgeordneten im Unterhauſe ſich zweifellos nicht den diſzi⸗ 
plinariſchen Vorſchriften der Partei fügen würden. 


— — 


Tſchanghſueliang für eine friedliche 
Löſung des Mandjchurei-Konflitts 
Moskau. Nach einer Meldung aus Peking hat Marſchall 
Tſchanghſueliang Vertretern der chineſiſchen Preſſe gegenüber er⸗ 
klärt, daß die Muldener Regierung ſofort nach dem Einmarſch 
der Japaner in der Nordmandſchuxei in Nanking angefragt habe, 
wie ſich die chineſiſche Armee verhalten ſolle. Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek habe ſelbſt den Befehl gegeben, keinen Widerſtand zu lei⸗ 
ſten und ſich von den japaniſchen Truppen entwaffnen zu laſſen. 
Die jetzige politiſche Lage gebe der chineſiſchen Armee nur die 
Möglichkeit, ſofort Verhandlungen mit Japan einzuleiten, um 
dadurch eine Beendigung der japanischen Beſetzung zu erreichen. 
Andere Mittel im Kampf gegen Japan ſeien augenſcheinlich aus⸗ 
geſchloſſen. 


Eine Lehrerfamilie geht in den Tod 

Magdeburg. In Stendal (Altmark) ereignete ſich in 
der letzten Nacht eine furchtbare . Der am 
Südwall wohnhafte Mittelſchullehrer Guſtav Stubbe, deſſen 
Ehefrau, der neunzehn Jahre alte Sohn und die zwölfjäh⸗ 
rige Tochter wurden durch Gas vergiftet tot aufgefunden. 
Die Eheleute hatten den Gashahn geöffnet. Erſt durch einen 
Brief Stubbes, den er vor dem unglückſeligen Schritt an ſei⸗ 
neu vorgeſetzten Rektor geſchrieben hatte, wurde die Tat be⸗ 
kannt. Kurz vor der Tat hatte Stubbe einen Zettel geſchrie⸗ 
ben, in dem er mitteilte, daß die Sterbekaſſe in Höhe von 
2000 Mark und der Erlös aus dem Verkauf der Möbel die 
erheblichen Verpflichtungen decken würden. Er wolle nie⸗ 
mand betrügen, könne aber ſo nicht weiterleben. Wirt⸗ 


ſchaftliche Sorgen werden daher als Grund zu der Tat an⸗ 
genommen. 


Ein Weg zur Linderung der Ürbeitsiojennot: Bau von Arbeiksloſenſiedlungen 
Blick in die neue Arbeitsloſenſiedlung in Brandenburg a. d. Havel. 

Erwerbsloſen werden mit dem Bau ihrer eigenen Kleinhäuſer beſchäftigt, deren Geftchungstoften infolgedeſſen auf 5000 Mark 

Die Beſitzer zahlen dieſe Sum me in Monatsraten von etwa 12 Mark ab. 


kommen. 


54. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Udo, dieſen Brief habe ich unter der Bettdecke auf 
deinem Kiſſen gefunden. Er iſt von Uſchi!“ 8 

Er riß ihn ihr aus der Hand. „Um Gottes willen! Was 
iſt geſchehen?“ 

Seine zitternden Hände erbrachen den Umſchlag, er 
ſtarrte auf die wenigen Zeilen ſeiner Frau: 

„Udo! Du haſt heute auf meine Bitte nicht geachtet und 
mir damit gezeigt, wie wenig ich Dir bin und gelte. Daß 
Du ſeit langem nicht mehr mit mir zufrieden warſt, habe ich 
lehr deutlich gemerkt. Nun hat Deine Mutter mir geſagt, 
daß ich Dich nicht glücklich mache, daß ich nicht zur Ehefrau 
paſſe, überhaupt nicht zur Ehe mit Dir. Daß Du keideſt 
unter mir, daß ich Dich hemme, ſtatt Dich zu fördern. Nun 
ſtehe ich allein. Ich weiß nicht, was ich denken ſoll, ich bin 
ſehr 1 ich fühle mich überflüſſig in Deinem Hauſe. 
Ich will Dich nicht unglücklich machen. Darum gehe ich heute 
zu meinem Vater zurück. Uſchi.“ 

Schweigend, keines Wortes mächtig, reichte Udo feiner 
Mutter den Brief. Ellen las ihn und mußte ich ſetzen, ſo 
ſehr zitterten ihr plötzlich die Knie. 8 

„Sie iſt ein Kind, ein törichtes Kind, das jeder Auf⸗ 
wallung folgt, ohne die Vernunft zu Worte kommen zu 
laſſen,“ ſagte fie tieftraurig. 

Udo fragte tonlos, mit ſeltſam veränderte Stimme: 

„Was haſt du ihr geſagt? Iſt es wahr, was ſie ſchreibt?“ 

„Nein,“ entgegnete Ellen, „ganz ſo war es nicht. Ich 
habe wohl in meiner Erregung, in dem ſeit langem ange⸗ 
ſammelten Groll gegen ſie, der aber doch nicht tief ging, 
ſchärfere Worte gebraucht, als ich ſie eigentlich meinte und 
wollte. Denn ich wollte ja nur euer Glück, dies war die 
Triebfeder meiner Handlung, ich brauche es dir nicht zu 


jagen. Aber ich habe mich hinreißen laſſen. Ich habe es 
ſpäter ſehr bereut. Ich war den ganzen Nachmittag unfroh 
und unruhig. Ich wollte beſſern und deine kleine an ein 
wenig erziehen, und was habe ich nun angerichtet?“ 


| 


Teekönig Lipion F 

Sir Thomas Lipton, der engliſche Teekönig und bekannte Se⸗ 
gelſportler, iſt im Alter von 81 Jahren in London veritorben. 
Lipton gehörten die berühmten „Shamrock“-Yachten, die Sieger 
vieler internationaler Regatten. 


Ein Polizeiwachtmeiſter von einem 
Fürſorgezögling tödlich verlegt 

Waldenburg. Der 51jährige Polizeimeiſter Friedrich Poſtrach 
aus Dittersbach, der den Auftrag hatte, einen aus der Fürſorge⸗ 
anstalt bei Oels entwichenen Fürſorgezögling, der ſich bei ſeinen 
Eltern aufhielt, nach Juliusburg zurückzubringen, wurde von dem 
Portal der Anſtalt von dem Fürſorgezögling derartig geſtoßen, 
daß er die Steinſtufen hinunterſtürzte und dort mit einem 
doppelten Schädelbruch bewußtlos liegen blieb. Der Fürſorge⸗ 
zögling iſt geflüchtet. Der Verletzte iſt, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben, im Oelſer Krankenhaus geſtorben. 
Poſtrach, der vor kurzem ſein 25jähriges Jubiläum als Polizei⸗ 
beamter beging, hinterläßt Frau und ein Kind. 


Großfeuer im Leſſingſchen Künftler- 
bester in Riga 

Kiga. In den frühen Morgenſtunden des Sonnabend brach 
im Leſſingſchen Künſtlertheater im ſogenannten Dailes⸗Theater 
ein großer Brand aus, der den ganzen Zuſchauerraum einäſcherte 
Sämtliche Feuerwehren Rigas waren aufgeboten, um den Brand 
zu löſchen. Der eiſerne Bühnenvorhang verhinderte ein Ueber⸗ 
greifen der Flammen auf die Bühne. Die Zerſtörungen ſind 
aber ſo groß, daß ein Wiederaufbau des Theaters kaum möglich 
ſein wird. Während der Löſcharbeiten zog ſich ein Feuerwehr⸗ 
mann ſchwere Brandwunden zu. Als Brandurſache wird Kurz⸗ 
ſchluß vermutet. 


Abſturz 
eines franzöſiſchen Militärflugzeuges 


Paris. In der Gegend von Grenoble iſt am Freitag abend 
ein franzöſiſches Militärflugzeug vom 35. Fliegerregiment in den 
Wald abgeſtürzt. Einer der Inſaſſen wurde mit zerſchmettertem 
Schädel unter den Trümmern des Kampfflugzeuges hervorge⸗ 
zogen, während der zweite Inſaſſe infolge der hereinbrechenden 
Dunkelheit noch nicht gefunden werden konnte. Man nimmt an, 
daß letzterer im Augenblick des Abſturzes hinausgeſchleudert 
worden und das ſein Körper in den Bäumen hängen geblieben 
iſt. . 


Bon der Lokomolive geköpft 

Eine ſchauerliche Ueberraſchung erlebten Beamte auf dem 
Bahnhof Albany (USA), als ſie auf dem Schutzblech einer 
eben eingefahrenen Lokomotive den Kopf einer Frau liegen 
ſahen. Nachforſchungen ergaben, daß einige Meilen entfernt 
der Schnellzug zwei ſchwerhörige Frauen überfahren und ge⸗ 
Di De die Er den Schienen ſpazieren gingen, während 
ihr Auto auf der andſtraße repariert wurde. a 


Berunglüdtes Militärauto 
Ein mit algeriſchen Schützen beſetztes franzöſiſches Mili⸗ 
tärauto ſtürzte in der Nähe von Marakeſch (Marokko) in 
eine 100 Meter tieſe Schlucht. Fünf Soldaten wurden ge⸗ 
tötet, acht erlitten zum Teil lebensgefährliche Verletzungen. 


Erſt den dringenden Bitten Ellens willfahrre Udo und 


erhob ſich, um aut Ruhe zu gehen. Als fie ihm wieder und 


„Furchtbares,“ ſagte er wieder mit derſelben klangloſen 
Stimme. „Erziehen konnten wir uns wohl nur gegen⸗ 
ſeitig. Nur die Ehe, nur das Leben ſelbſt, kann Uſchi er⸗ 
ziehen. Nicht du und nicht ſonſt irgend ein Menſch. Aber 
ich will genau wiſſen, was ihr geſprochen habt.“ 

Ellen wiederholte die Worte, ſo gut ſie ſie noch wußte. 
Udo nickte ſchwer vor ſich hin. 

„Sie glaubte ſich verraten von mir, weil ich mit Ruth 
ahr ihre ausdrückliche Bitte ging. Es war ein Unrecht, 
etzt ſehe ich es ein, aber es war kein Verrat. Seit ich Uſchi 


kenne. habe ich mit keinem Gedanken an eine andere Frau 


gedacht Das hätte ſie fühlen und wiſſen müſſen. Dann, 
als ich gegangen war und ſie unglücklich zurückließ, kamſt 
du. Aeberſchütteſt ſie mit Vorwürfen, jo daß fie ſich ſchließ⸗ 
lich überflüſſig fühlte und ging. Aber daß fie das tun 
konnte, daß ſie von mir gehen konnte, das begreife ich nicht. 
Liebt eine Frau einen Mann, die das kann? Liebt ſie mich 
nicht mehr?“ 

Ellen ſaß tief erſchüttert an ſeiner Seite. „Udo, fie liebt 
dich, wie du ſie. Ein unſeliges Mißverſtändnis, nein, eine 
ganze Kette von Mißverſtändniſſen, von falſchen Empfin⸗ 
dungen hat hier einen Konflikt geſchaffen, der in Wahrheit 
gar nicht vorhanden iſt. Denn ihr liebt euch. Daß es aber 
jo weit kam, daran trage ich die Schuld. Denn nie, nie ſoll 


ſich ein dritter Menſch in die Angelegenheiten eines Ehe: | 


paares miſchen. Das war mein Prinzip von Anfang deiner 
Ehe an. Aber ich habe es nicht gehalten, und bin ſchließlich 
ſchuld geworden an euch beiden“ 

Er widersprach ihr nicht. Er wußte ja mehr als die 
Mutter Wußte, wie ſehr Uſchi unter dem Gefühl gelitten 
hatte, hier im Hauſe entbehrlich, nutzlos zu ſein. ; 

Eine furchtbare Apathie nach all den Erregungen dieſes 
ereignisreichen Tages überkam ihn. Er lag ganz ſtill mit 
einem jo ſchrecklichen Ausdruck von Gram und Verzweif⸗ 
lung, daß Ellen ſich maßlos ängitigte. 


wieder egreil ich machte, daß er heute doch nichts mehr 
Lag baff e onnte, daß er warten mußte bis zum andern 
Tag, raffte er ſich auf. 8 


Aber ſein Knie ſchmerzte ihn jetzt ſo ſehr bei jeder Be⸗ 
wegung, daß er ſich auf die Mutter ſtützen mußte, um ins 
Schlafzimmer zu gehen. Er nahm ſich furchtbar zuſammen, 
um Ellen nicht zu ängſtigen, aber er ließ ſich doch von ihr 
beim Entkleiden helfen, da er ſelbſt es kaum noch vermochte. 

Sie brachte ihm einen Umſchlag, deckte ihn zu, umſorgte 
ihn wie in früheren Zeiten, als er noch ein kleiner Junge 
war. Und bei alledem ſaß in ihrer Kehle ein Würgen, und 
fie bezwang nur mit Mühe ihre Tränen, wenn fie in Udos 
verſteinertes, ſeltſam verändertes Geſicht ſah. 

„Morgen ſieht die Welt wieder anders aus,“ tröſtete ſie 


ihn. Er ſagte leiſe: 1 
„Morgen reiſe ich UAſchi nach. Es muß zur Klarheit 
„Es 


kommen zwiſchen uns — ſo oder ſo.“ 
„Morgen holſt du ſie dir heim,“ entgegnete Ellen. 

ibt nichts Unklares zwiſchen euch. Alles iſt mit wenigen 
orten wieder gut, wenn ihr euch nur erſt wiederhabt“ 
„Hoffentlich,“ murmelte er. „Hoffentlich haſt du recht.“ 


Aber ſeine Mienen blieben düſter und von einer ver⸗ 


zweifelten Traurigkeit. 
XXV. 

Es kam anders am nächſten Tage. Udo konnte über⸗ 
haupt nicht aufſtehen. Er konnte das Bein nicht gebrauchen. 

Die erſchrockene Ellen telephonierte ſofort an einen be⸗ 
freundeten jungen Arzt. Doktor Kähler ſtellte einen Blut⸗ 
erguß im Knie, Knochenhautquetſchung und eine Bänder⸗ 
zerreißung feſt. 
„Eine Gade Sache,“ ſagte er. „Auf zwei Wochen 
müſſen Sie ſich mindeſtens gefaßt machen, lieber Holſt.“ 

Dazu kam, daß Udo in heftigem Fieber lag, das nicht 
von dem Fall herrührte, das eine Folge der Aufregung war. 

„Umſchläge und äußerſte Ruhe, weiter können wir 3 

nichts tun,“ verordnete der Arzt. „Dann wird das Fieber 
ſchnell fallen und wir müſſen weiter ſehen.“ (F. f.) 


Bieß und Umgebung 


Es gibt eine große Anzahl Leute, die ftets fo knapp bei 
Kaffe ſind, daß ſie auch die Groſchen für ein paar Pfeiſchen 
Tabak nicht mehr übrig haben. Sie ſuchen ſich daher überall 
auf den Straßen und Plätzen Zigatren: und Zigarettenſtummel 
zuſammen. Die Zigarrenüberbleibſel werden zu Hauſe zer⸗ 
ſchnitten, wenn notwendig auch erſt getrocknet und wandern 
dann in die Pfeife. Das ſind aber nur die Außenſeiter unter 
den Stummelſuchern, die Dilettanten. Es gib auch andere, die 
aus dem Stummelſuchen ſchon ein Gewerbe gemacht haben, und 
die die aufgeſammelten Tabakreſte verkaufen. Mit einem 
Säckchen unter dem Arm oder an einem Band über der Schul⸗ 
ter hängend, gehen dieſe Stummelſucher faſt alle Tage die: 
ſelben Wege. In einer langen Praxis haben ſie herausgefunden, 
wo die meiſten Zigarren⸗ und Zigarettenreſte aufzufinden ſind. 
Durchwandert der Dilettant unter den Stummelſuchern die 
Straßen ohne beſtimmtes Ziel und zu den verſchieden⸗ 
ften Zeiten, jo ſteht der gewerbsmäßige Stummelſucher ſchon 
frühzeitig auf, denn die günſtigſten Zeiten für ihn ſind die erſten 
Vormittagsſtunden. Die Eingänge vor den großen Waren⸗ 
häuſern, vor Banken, Verſicherungsgeſellſchaften, vor der Börſe 
und anderen großen Inftitutionen, das ſind vor allem die 
„Weideplätze“, die ſolch ein Stummelſucher abſucht. Hier wird 
von den Angeſtellten, die zur Arbeit kommen, manche Zigarre 
weggeworfen, die alsbald ſeine Beute wird. Nachdem der Ta⸗ 
bak rauchfertig hergerichtet iſt, wird er verkauft. Der Abſatz 
geht hauptſächlich vor den Arbeitsnachweiſen, vor dem Aſyl für 
Obdachloſe und vor anderen Räumlichkeiten vor ſich, wo die 
Aermſten der Armen Einkehr halten. 


Kartoffeln für Arme und Erwerbsloſe. 
Auch in dieſem Jahre wird eine Verteilung von Kar⸗ 
toffeln für Arme und Erwerbsloſe durch den Magiſtrat vor⸗ 
genommen werden. Ueber den Kreis der Empfangsberech⸗ 
tigten und den Zeitpunkt erfolgen noch nähere Angaben. 


„Vorunterſuchung“. 

„Die deutſche Theatergemeinde wird die diesjährige 
Saiſon mit des bekannten Berliner Anwalts ſenſationellem 
Bühnenwerk „Vorunterſuchung“ eröffnen. Das Gaſtſpiel, das 
vom Enſemble des Bielitzer Stadttheaters abſolviert wird, 
findet am Montag, den 12. Oktober, abends 8 Uhr, im Saale 
des Hotels „Pleſſer Hof“ ſtatt. Der Vorverkauf beginnt am 

ittwoch, den 7. d. Mis., in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer 
Anzeiger“. Preiſe der Plätze: 4, 2.50 und 1.50 Zloty. 


Roſenkranzablaß. 

Selten hat in Pleß ein Ablaßfeſt unter ſo großem Zu⸗ 
ſtrom von nah und fern ſtattgefunden. Seine beſondere 
Note bekam das diesjährige Feſt durch die Einweihung des 
neuen Kirchenanbaues. Die feierliche Handlung nahm 
Prälat Kaſperlik vom Kattowitzer Domkapitel vor. An den 
letzten Arbeiten des Anbaues wurde in den letzten Tagen 
fieberhaft gearbeitet. Der Innenausbau iſt noch nicht be⸗ 
endet und ſoll allmählich zu Ende geführt werden. Auf dem 
Ringe entwickelte ſich in den Nachmittagsſtunden zwiſchen 
einer Zeltſtraße ein lebhaftes Treiben. ; 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Pleß. 
Am Mittwoch, den 7. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, findet 
im Kaſino eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung teht u. a. ein Referat des Vorſitzenden Frei⸗ 
herrn von Reitzenſtein⸗Pawlowitz über die Verwertung der 
diesjährigen Ernte. 5 


Geſangverein Pleß. 
Die Probe fällt in dieſer Woche aus. 


Beskidenverein Pleß. 
Den Mitgliedern iſt bereits durch Rundſchreiben bekannt 
Nee ‚und wird hier nochmals in Erinnerung gebracht, 
aß anläßlich des 20jährigen Beſtehens des Vereins am 
Sonnabend, den 10. d. Mts., abends 8 Uhr, in den Räumen 
des Kaſinos ein gemütliches Beiſammenſein mit Angehörigen 
ſtattfindet. Alle Mitglieder ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 
Die turnusmäßig am Dienstag, den 6, d. Mts., ſtattfin⸗ 
dende Mitgliederverſammlung wird auf Dienstag, den 13. 
d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ verlegt. 


Nachrichten der katholiſchen Pfarrgemeinde Pleß. 

Sonntag, den 11. Oktober: 6.30 Uhr: Stille heilige 
Meſſe. 7.30 Uhr: Polniſches Amt mit Segen und polniſche 
Predigt. 9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen, 
für ein Jahrkind aus der Stadt. 10.30 Uhr: Polniſche 
Predigt und Amt mit Segen. 


Aus der Voſewodſchaft Schlefien 


Die Zeppelinfahrt in die Arktis 


Dr. Ludwig Kohl⸗Larſen, der in Kattowitz am 
6., und in Königshütte am 7. Oktober 1931 einen 
Vortrag mit chen über ſeine Teilnahme am 
Zeppelin⸗Arktisflug hält, hat im Unionverlag Berlin 
das offizielle Buch der Aexoarktis herausgebracht, 

dem Eckener nachſtehendes Vorwort vorausſchickt: 
Dr. Kohl⸗Larſen hat die Fahrt nicht nur als Arzt, ſon⸗ 
dern offenbar auch als Poet mitgemacht und geſchildert. Und 
er zwingt den Leſer mit ſeinem Dichterauge und Herzen le⸗ 
bendig zu ſehen und nachzuempfinden, was wir über den eis⸗ 
bedeckten Meeren und Inſeln ſchauten und fühlten. Das 
gibt unendlich viel mehr als eine nüchterne noch ſo ein⸗ 
gehende Beſchreibung aller techniſchen und wiſſenſchaftlichen 


Großer Einſturz auf der Contordiagrube 
in Hindenburg | 


11 Bergarbeiter von der Außenwelt abgeſchloſſen — Anſtrengende 
Rettungsarbeiten — Alle 11 Arbeiter unverletzt geborgen 


Am Sonntag früh gegen 2.30 Uhr ſtürzte im Andreas⸗ 
flöz (311 Meter⸗Sohle) der Concordiagrube die Strecke auf 
einer Länge von etwa 200 Metern ein. 
11 Bergleute, die auf der Strecke arbeiteten, wur⸗ 
den von der Außenwelt völlig abgeſchloſſen. 
Sofort ſetzten die Bergungsarbeiten ein, die bis Sonntag 
mittag vorerjt keinen Erfolg hatten. Sie wurden ohne Un⸗ 
terbrechung und fieberhaft fortgeſetzt. Nach langen Be⸗ 
mühungen gelang es ſchließlich Sonntag mittag 
an die erſten eingeſchloſſenen Bergleute heran⸗ 
zukommen. Drei von ihnen konnten lebend und 
unverletzt geborgen werden. i 
Ueber das Schickſal der übrigen acht eingeſchloſſenen Berg: 
leute war man ſehr beſorgt, da kaum noch Hoffnung beſtand, 
ſie lebend aus dem Schacht zu bergen. Mit doppeltem Eifer 
wurde die Rettungsarbeit fortgeſetzt, zumal es gelungen war, 
drei der Eingeſchloſſenen lebend ans Tageslicht zu bringen. 
Erſt nach 12ſtündigen ununterbrochenen Ber⸗ 
gungsarbeiten waren die faſt unmenſchlichen Ve⸗ 
mühungen der Rettungsmannſchaft von Erfolg 
getrönt. Es gelang ſchließlich den Mannſchaſten, 
kurz nach 15 Uhr auch die reſtlichen Bergleute 
völlig unverſehrt zu bergen. 
Alle acht Mann ſind unverletzt geblieben und konnten nach 
kurzer Stärkung in ihre Wohnungen entlaſſen werden. Der 
Einſturz auf der Strecke dürfte auf ein 
tektoniſches Erdbeben f 
e ſein. — Wie vom Bergrevier Gleiwitz 2 zu 
dem Unglüd auf der Concordiagrube in einem amtlichen Be⸗ 
richt gemeldet wird, trat um 2.43 Uhr eine 
1 kräftige erdbebenartige Gebirgsbewegung 
auf. Dieſe iſt nach Mitteilung der Erdbebenwarte Ratibor 
um dieſelbe Zeit auch in Ratibor ſelbſt ſowie in Peiskret⸗ 
ſcham, Beuthen und Hindenburg deutlich verſpürt worden. 
Infolge der Erſchütterung ſind dann in der Corcordiagrube 
in Hindenburg im Andreasflöz 3 und auf der 236⸗Meter⸗ 
Sohle einige Strecken zubruche gegangen, wobei die 11 Berg⸗ 
leute eingeſchloſſen wurden. Die Bergungsarbeiten wurden 
unter Aufſicht und Leitung der Bergbehörde durchgeführt. 
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Ergebniſſe, die die Fahrt brachte. In der Tat, es war ein 
Märchen, ein Erlebnis mehr noch der fühlenden Seele, als 
des wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen regiſtrierenden Verſtan⸗ 
des. Bis an die Zähne ſozuſagen bewaffnet mit allem, 
was uns gegen Eis und Kälte ſchützen ſollte, zogen wir aus, 
gerüſtet, einen Kampf mit Packeis und beißenden Winden 
aufzunehmen. Aber in Wirklichkeit durften wir, nachdem 
wir einige Hinderniſſe, die uns an der Eingangspforte zur 
Arktis vom Wettergott entgegengeſchleudert wurden, ohne 
viel Mühe überwunden hatten, unter leuchtendem Himmel 
in wohliger Wärme dahinſegeln über Gletſcher, Fels und 
Vereiſung, die uns durch die Phantaſtik der Szenerie in 
leicher Weiſe gefangennahm wie durch das ſtolze Bewußt⸗ 
ein, daß dabei zum Teil nie Geſchautes uns ſeine Geheim⸗ 
niſſe offenbaren mußte. Welch wunderbare Perſpektive für 
wiſſenſchaftliche Polarforſchung und für Reiſende, wenn es 
immer ſo gehen könnte! Ja, wenn! Darf man in der 
Tat annehmen, daß Polarfahrten, wenn man ſie im Luft⸗ 
ſchiff unternimmt, ſtets ebenſo angenehm und ergebnisreich 
ausfallen werden, wie die im Juli 1931 ausgeführte? Es 
iſt ein Zweifel 5 Denn dieſe erſte Fahrt konnte vor⸗ 
nehmlich deshalb mit ſo glücklichem Gelingen durchgeführt 
werden, weil ſie ſich nicht an einen feſten Plan hielt, ſon⸗ 
dern die gegebene meteorologiſche Situation ſo ausnutzte, wie 
es am vorteilhafteſten ſchien. Wenn in der Preſſe behauptet 
wurde, wir hätten die Abſicht gehabt, über das Kariſche 
Meer und Nordland bis zu den Sibiriſchen Inſeln zu fahren 
und auf einem ähnlichen Weg zurückzukehren, ſo entſpricht 
dies nicht den Tatſachen. Vielmehr verknüpfte ſich mit dieſer 
Route nur eine Liſte aller Wünſche, die den Geographen am 
Herzen lagen, und wirhatten lediglich die Abſicht, auf dieſer 
erſten Studienfahrt in die arktiſchen Gewäſſer hiervon das 
u verſuchen, was erfolgverſprechend erſchien. So kam das 
ER RR beſonders ſtark zur Geltung, während 
die Neuſibiriſchen Inſeln wegen eines mit dem Fortgang der 
re nach Oſten immer ſtärker auffriſchenden Weſtwindes 
der nördlich von Nordland bereits auf 18 Meter:Sefunden 
angewachſen war), ausfallen mußten, wollte man nicht die 
Rückfahrt ende Dafür aber konnten die Taymirhalb⸗ 
inſel und Nowaja Semlja wieder um ſo ergebnisreicher über⸗ 
quert werden. Und ſo wird es in Zukunft wohl immer ſein: 
Eine Fahrt mit ganz beſtimmtem Ziele auf beſtimmtem 
Wege wird allzu leicht durch Sinbernfffe, die Nebel und tief⸗ 
liegende Wolken bereiten, zur Ergebnisloſigkeit verurteilt 
ſein, während von einem umfangreichen „Eventualpro⸗ 
gramm“ wohl immer größere Teile mit Glück erledigt wer⸗ 
den können, wenn man die Fahrt den gegebenen meteorolo⸗ 
giſchen Bedingungen richtig anpaßt. Natürlich ſind die all⸗ 
emeinen Ausſichten inden verſchiedenen Jahreszeiten ver⸗ 
chieden. Aber auch im Hochſommer, der als ee 
verſchrien iſt, konnten wir recht Gutes erreichen. Und das 
iſt für mich die wertvollſte Feſtſtellung der erſten Studienfahrt. 
Friedrichshafen, September 1931. Dr. Hugo Eckener. 


Eine neue ſchwere Belaſtung des Volkes 


Das Haupthilfskomitee für die Arbeitsloſen hat das Poſt⸗ 
miniſterium erſucht, die Poſtgebühren zu erhöhen und die Mehr⸗ 
einnahmen dem Komitee zur Verfügung zu ſtellen. Das Poſt⸗ 
miniſterium hat dem Antrag zugeſtimmt und den Poſttarif ab 
15. Oktober wie folgt erhöht. An Zuſchlägen wird erhoben: 
Von Briefen und Postkarten je 10 Groſchen, von Eil⸗ und Ein⸗ 
ſchreibſendungen je 15 Groſchen, von Poſtvaketen, Geldſendungen 
und Druckſachen von 5 bis 50 Groſchen, von den Radiogebühren 
30 Groſchen monatlich und eine beſondere Gebühr von Telephone 
geſprächen. Die Erhöhung der Poſtgebühren beginnt am 15. 
Oktober und iſt für 6 Monate gedacht. Sie ſoll den Betrag von 
15 Millionen Zloty einbringen. Die Eiſenbahn erhebt belannt⸗ 
lich auch beſondere Zuſchläge zugunſten der Arbeitsloſen, aber 
hier war man mehr beſcheiden, denn die Mehreinnahmen ſollen 
den Betrag von 5 Millionen Zloty einbringen. Diele neuen 
Gebühren bilden eine ſchwere Belaſtung des Volkes, was ſich 
im wirtſchaftlichen Leben zweifellos ungünſtig auswirken wird. 


In Hindenburg hatte die Nachricht von dem Strecken? 
einſturz auf der Concordiagrube die 
8 größten Befürchtungen hervorgerufen. N 
Allgemein nahm man an, daß es nicht gelingen werde, die 
eingeſchloſſenen Bergleute noch lebend zu bergen. Eine 
Reihe von glücklichen Amſtänden ermöglichte dann die Ret⸗ 
tung der Eingeſchloſſenen. Der Einſturz hatte ſich nicht weit 
vom Hauptſchachte ereignet. Die unter Tage befindlichen 
Bergleute arbeiteten in ziemlicher Entfernung von der Ein⸗ 
ſturzſtelle, ſo daß ſie ſämtlich unverletzt blieben. Es war 
möglich, den Eingeſchloſſenen dauernd friſche Left zuzuführen. | 
Irgend eine Verbindung mit den Bergleute war nicht herzu⸗ 
ſtellen. Von den Eingeſchloſſenen befanden ſich die zuerſt 
geretteten drei Mann näher am Hauptſchachte. Die übrigen 
acht Mann hatten ſich zuſammengetan und gingen bald daran, 
von ſich aus die heruntergeſtürzten Geſteins⸗ 
maſſen fortzuräumen. 5 
Gegen 14 Uhr waren die Geſteinsmaſſen von den Bergungs⸗ 
mannſchaften und den Eingeſchloſſenen ſoweit fortgeräumt, 
daß eine Verſtändigung möglich war. Es dauerte dann 
noch etwa dreiviertel Stunden, bis die Verunglückten end⸗ 
lich in Sicherheit waren. Sie haben i : 
geſundheitlich keinen Schaden erlitten. 3 
Die Namen der 11 Bergleute, die acht bezw. zwölf. 
Stunden auf der Concordiagrube eingeſchloſſen waren und 
dann glücklich gerettet werden konnten, ſind folgende: 9 
Wagenſtößer Franz Bortel, 29 
Zimmerhäuer Thomas Cyron, — 2 
Häuer Paul Kotlorz, * 
Wagenſtößer Johann Potlinski, 
Zimmerling Wilhelm Roſſin, 
er Adolf Seibt, 
Zimmerhäuer Simon Sapia, 
Rohrleger Auguſt Urbainczik, 8 
Häuer Viktor Warzecha, Br 
Zimmerer Erich Wanitzek und 3 
Häuer E. Wilpert. N 


1 
Der größte Teil der Geretteten iſt in Hindenburg wohnhaft. N a 


Koſtenloſe Beratungsstellen für Geſchlechtskranke 


Das Note Kreuz in Kattowitz hat es ſich neben der Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe noch zur weiteren dankenswerten 
Aufgabe gemacht, auch den Geſchlechtskranken zu Hilfe zu 
kommen. Es gilt vor allem, junge unerfahrene Perſonen, 
welche von dieſer Krankheit betroffen worden ſind, durch 
Fachärzte zu beraten und ihnen wieder zur Geſundung zu 
verhelfen. Das kann allerdings nur unter der Vorausſetzung 
geſchehen, daß den jungen Leuten beiderlei Geſchlechts, die x 
Möglichkeit einer koſtenloſen Beratung gegeben wird. Ger 
ſchlechtskranke ſollten die geſchaffenen Beratungsſtellen in 
weitgehendſtem Sinne in Anſpruch nehmen, um eine Ver⸗ 
ſchleppung der gefährlichen Krankheit zu vermeiden. Dem 
Uebel kann ja bekanntlich nur an der Wurzel und zwar ſo⸗ 
fort abgeholfen werden, wogegen ſich alle diejenigen von 
einer Geſchlechtskrankheit befallenen Perſonen, die aus fal? 
ſcher Scham und aus Furcht den einzig richtigen Weg zur ko⸗ 
ſtenloſen Beratungsſtelle nicht unverzüglich antreten, die 
weiteren, meiſt verheerenden Folgen, ſelbſt zuzuſchreiben 
haben. Im Bereich der Wojewodſchaft Schleſien ſind insge⸗ 
ſamt 8 derartige Beratungsſtellen für Geſchlechtskranke ges 
ſchaffen worden und zwar wurden ſie den Beratungsſtellen 
für Tuberkuloſekranke angegliedert. Die koſtenloſen Bera⸗ 
tungsſtellen für Geſchlechtskranke befinden ſich: \ 


a) in Kattowitz, ul. Andrzeja 9, Leiter Arzt Dr. Hlond. 
Die ärztliche Unterſuchung erfolgt an jedem Montag und 
Donnerstag von 6 bis 7 Uhr abends; * 

b) in Myslowitz, ul. Szkolna 3, Leiter Arzt Dr. 
Obremba, ärztliche Unterſuchung an jedem Dienstag und 
Freitag von 4 bis 5 Uhr nachmittags; © 

c) in Königshütte, ul. Gymnazjalna 25, Leiter Arzt Dr. | 
Hanke, ärztliche Unterſuchung an jedem Dienstag und Don⸗ 
nerstag von 5 bis 6 Uhr abends; Te 

d) in Schwientochlowitz, ul. Ficka 1, Leiter Arzt Dr. 
Heſſek, ärztliche Unterſuchung an jedem Mittwoch von 10 bis 
11 Uhr vormittags und 5 bis 6 Uhr nachmittags, ferner am 
Freitag von 5 bis 6 Uhr nachmittags; 5 

e) in Siemianowitz, ul. Sobieskiego 2, Leiter Arzt Dr. 
Hermann, ärztliche Unterſuchung an jedem Montag und 
Freitag von 11% bis 12% Uhr mittags; = 

g) in Bielſchowitz, ul. Glowna 196, Leiter Arzt Dr. 
Ziege, ärztliche Unterſuchnugen an jedem Mittwoch und 
Freitag von 4 bis 5 Uhr nachmittags; 8 

h) in Scharley, ul. Piekarska, Leiter Arzt Dr. Bocianski, 
ärztliche Unterſuchungen am Montag und Donnerstag von 
3 bis 4 Uhr nachmittags; ; A 

i) in Rybnik, ul. Klasztorna, Szpital Juljusza, Leiter 
Arzt Dr. Wilczek, ärztliche Unterſuchungen an jedem Montag 
und Mittwoch von 2 bis 3 Uhr nachmittags. 17 

Es wird darauf hingewieſen, daß die Beratungen aus» ug 
nahmslos, alſo auch für Perſonen, welche zahlungsfähig 
find, koſtenlos erteilt werden. Solche Kranke, welche irgend? 
welche Leiſtungen der Krankenkaſſe uſw. nicht in Anſpruh 
59 können, werden koſtenlos ärztlich verpflegt bezw. be⸗ 
handelt. 


Kattowitz und Umgehung ME: 

Holt die Ferienkinder ab! Der Kattowitzer Magiſtrat teilt 
mit, daß am heuligen Dienstag, abends 18,45 Uhr, die Ferien⸗ 
kinder von der Erholungsſtätte Gorzytz zurückkehren, welche vor 
einigen Wochen vom ſtädtiſchen Wohlſahrtsamt nach dorthin ver⸗ 
ſchickt worden ſind. Die Eltern werden erſucht, die Kinder zur 
pünktlichen Zeit am Bahnhof 3. Klaſſe in Kattowitz in Empfang 
zu nehmen. 


Von einem Radler angefahren. In der Nähe der Kate 
towitzer Staroſtei wurde auf der Marszalka Pilſudskiego von 
einem Radler die Klara Szewezyk angefahren und am lin⸗ N 
ken Bein leicht verletzt. Die Schuld trägt der Radler, der ein 
zu ſchnelles Fahrtempo eingeſchlagen hatte. 8 Ri; 


Königshütte und Umgebung 


0 ' Ein zweiter Raubüberfall in Königshütte 
. Noch iſt der vor gerade zwei Wochen ausgeführte Raub⸗ 


überfall in der Wohnung des Bankdirektors Krotki nicht ins 

Vergeſſen geraten, als wiederum am Sonnabend mittags ein 

ſolcher ausgeführt wurde, zum Glück aber, dank der Kriminal⸗ 

De die Täter feſtgenommen werden konnten. 

Gegen mittags 11,30 Uhr, erſchienen im Büro des Stein⸗ 
metzmeiſters Max Cepot an der verlängerten ul. Gimnazjalna 
drei Männer und befragten dieſen, ob er Marmorplatten am 
Lager habe. In demſelben Augenblick zogen ſie Revolver her⸗ 

aus und hielten ſie C. entgegen. Der Bedrohte zog ſich lang⸗ 
ſam durch eine dahinterliegende Tür in die Werkſtatt und rief 
läut um Hilfe, währenddem es die Eindringlinge vorgezogen 

haben, zu verſchwinden, um nicht etwa feſtgenommen zu werden. 
Doch hat ſich ihre Annahme bald beſtätigt. Die alarmierte Po⸗ 
lizei, an der Spitze Kriminalkommiſſar. Zientek, nahm die 
Spuren auf und es gelang ihm, ſchou nach einſtündiger Tätig⸗ 
9 leit, zwei der Banditen, die Gebrüder Alfred und Wilhelm 
Trudwin aus Antonienhütte feſtzunehmen. Der dritte, ein ges 


2 


wiſſer Alfred Polok konnte entfliehen, und ſich verborgen zu 
N halten. 
2 Im Verlauf des polizeilichen Verhöres, gaben die beiden 


Ä Verhafteten zu, den Raubüberfall in der Wohnung des Bank⸗ 
IR Direktors Krotki auch ausgeführt zu haben. Seiner Zeit hatten 
3 die . und Herrn K. gefeſſelt and ihm 70 Reichs⸗ 
N 8 FIR, 557 128 sa Kravattennadeln, mit 
Nach einem Trink⸗ 
bis ſie der Arm der 
e ak Die Verhafteten 


* 


et ausfindig 15 


wurden dem Gerichtsgefängnis in Königshütte zugeführt. 
Aufgeklärte Kindesausſetzung. Vor einigen Tagen wurde 
Ruf dem Mieter Paul H., an der ulica Pawla 7, ein mehrere 


Wochen altes Kind vor die Tür gelegt. Die polizeilichen Er⸗ 
mittelungen führten zu der Ausfindungmachung der „Mütter“. 
Es handelt ſich um eine gewiſſe Gertrud L. von der ulica 
f Bed. 


N Heute wird alles geſtohlen. Bei der Polizei brachte Kauf⸗ 
mann Fritz Heilborn von der ulica 3⸗go Maja 9 zur Anzeige, 
daß in der Nacht zum Sonnabend Anbekannte in ſein Geſchäft 
8 eingedrungen ſind und verſchiedene Garderobenſtücke, im Werte 
von 500 Zloty, geſtohlen haben. Zum Schaden des Magiſtrats 
. Königshütte wurden aus dem Hofe Des Hauſes Koscielna 12; 
Leitungsdrähte von 12100 Meter Länge geſtohlen. In die 
Baubude des Häuſerblocks an der ulica Joſefa wurde einge⸗ 
brochen und ſämtliches Maurerwerkzeug und anderes Baumes 
terial geſtahlen 
Im Lokal beſtohlen. Während des Aufenthalts im Lo⸗ 
kal von M. an der ulica Katowicka, wurde dem Arbeiter Joſef 
5 Hojda eine Taſchenuhr, Marke „Tull“, im Werte von 120 Zloty 
geſtohlen. Als Dieb ſoll ein gewiſſer Joſef St. in Frage 
. der ſich aber noch 1 Be 


Siemianowitz und e 


Verhängnisvoller Sturz. Der 18 jährige Fuhrwerkslenker 
Wilhelm Pradella ſtürzte auf der ulica Wanda 44 in Sie⸗ 
mianowitz von einem Plateauwagen und geriet unter die Rä⸗ 
der. Beide Beine wurden dem Bedauernswerten gebrochen. 
Der Verletzte wurde nach dem Hüttenfpital in Siemianowitz 
2 geſchafft. 


a Mystowig und e 
ITnmmer wieder Meſſer. An 
Pszezynska und Modrzejowsia in Myslowitz wurde während 
einer Schlägerei, der 27 jährige Jakob Kupiec aus Modrzejow 


mit einem Meſſer am Halſe verletzt. Der Verletzte wurde nach 
dem Myslowitzer Spital gebracht. 


das der Kreuzung der 


Nach den Tätern wird ge⸗ 


Schoppinitz. (Ehefrau verübt Freitod.) Die 27 jährige 
Ehefrau Wladyslawa Pernak von der Hutnicza 19 in Schop⸗ 
pinitz verübte Selbſtmord, indem ſie ſich an einem Ledergurt 
in der Wohnung erhängte. Die Frau litt zeitweiſe an Goiſtes⸗ 


. uns 
erhältlich! 
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Sport vom Sonufag 


Polniſch⸗Oberſchleſien ſchlägt Deutſch⸗Oberſchleſien im Boxen 12:4, 

Der traditionelle Boxländerkampf der diesmal am Sonn: 
obend im Beuthener Schützenhausſaal vor ſich ging, brachte den 
Polniſchoberſchleſiern einen überlegenen Sieg, trotz einer erſatz⸗ 
geſchwächten Mannſchaſt. Die Ergebniſſe waren folgende [Polen 
erſtgenannt): Fliegengewicht: Plucik (P] chlägt Hiltawski (D) 
verdient nach Punkten. Bantamgewicht: Moczko 2 (P) gewinnt 
den Kampf gegen Mlyngek da derſelbe Uebergewicht hat. Im 
Freundſchaftstrefſfſen verlor er aber nach Punkten. Federgewicht: 
Matuſchcyk wird gleichfalls Sieger über Rduch, da derſelbe auch 
Uebergewicht hat. Im Freundſchaſtstrefſen gab es ein Unent⸗ 
ſchieden. Im Leichtgewicht verlor Zachlod (P) gegen Krautwurſt 
nach Punkten. Weltergewicht: Bernet [P) mußte ſich von Dudek 
eine knappe Punktniederlage gefallen laſſen. Mittelgewicht: 
Wieczorek (P) wurde hoch Punktſieger über Loch. Im Halb⸗ 
ſchwergewicht war Nieſobsli (P) ſeinem Gegner Niekrawietz ſo 
hoch überlegen, daß der Ringrichter den Kampf, zugunſten von 
Nieſobski, abbrechen mußte. Schwergewicht: Wocka (P) mußte 
ſich anjtrengen, um gegen Koſubek knapper Punktſieger zu wer: 
den. 

Oberſchleſien — Lodz 10:6. 

Am Sonntag mußte die oberſchleſiſche Borrepräſentative ich 
dem Kampf gegen Deutſch⸗Oberſchleſien ſchon wieder in Lodz 
antreten. Auch hier konnten die Oberſchleſier einen Sieg heraus 
holen. Die Ergebniſſe der Kämpfe lerſtgenannt) waren fol: 
gende: Moczko bleibt Punktſieger über Pictrzynski. Michalski 
unterlag nach Punkten gegen Kuſtos. Rudsli ſchlägt Cyran nach 
Punkten. Bialas kämpft gegen Piſſarek unentſchieden. Gbucsli 
unterliegt nach Punkten gegen Garncarek. Wieczorek und Stahl 
trennen ſich unentſchieden. Garſtecki wird Punktſieger über 
Kempa und Wocka ſchlägt Wledas nach Punkten. 


Kolejomwy Kattowitz — 20 Bogutſchütz 3:1 (3:1) abgebrochen. 

Wieder einmal gab es auf einem Fußballplatz eine Lynch⸗ 
juſtiz, die die Sportplatzpiraten von Bogutſchütz an dem Schieds⸗ 
richter ausübten. Wegen unfairen Spiels wies der Schiedsrichter 
(Knauer) zwei Spieler von Bogutſchütz vom Platz und als ſich 
ein dritter Spieler desſelben Vereins wiederum einen argen 
Schnitzer erlaubte und der Schiedsrichter ihn vom Platz weiſen 
wollte, jo weigerte ſich derſelbe, Folge zu leiſten. Hierauf ſah ſich 
der Schiedsrichter gezwungen, das Spiel 20 Minuten vor Schluß 
abzubrechen. Als nun der Pfiff Abbruchs ertönte, da ſtürzten 


ſich einige! dieſer Piraten auf den Schiede ric ter r und ſchlugen auf 
ihn ein und belagerten die Umkleidekabine, bis polizeilicher SRH 


den Schiedsrichter in die Stadt begleitete. Feine 
Sache! Wann wird endlich einmal der Verband gegen dieſe 
Vereine und deſſen Fanatiter einſchreiten? Denn wenn das 
weiter ſo geht, da ſind auf den Sportplätzen faſt keine Zuſchauer 
mehr. 

Amatorsli Königshütte — Pogon Lemberg 2:3 (0:1). 

Faſt 3000 Zuſchauer waren auf dem Amatorskiplatz erſchienen 
um Zeuge eines wirtlich intereſſanten und ſpannenden Spiels 
zu ſein. Die Lemberger zeigten, daß ſie wieder zur polniſchen 
Fußballtlaſſe geworden ſind. Hauptſächlich 95 8 bei den 
Eäſten die beiden Exoberſchleſier Koſſok (früher 1. F. C.) und 
Niechciol (früher Amatorski]. Niechciol war es 1 der gegen 
feinen früheren Verein den Ausgleich und kurz darauf den Sieg 
an ſeinen jetzigen Verein brachte. 

Slovian Kattowitz — Kreſy Königshütte 6:2 (4:1). 

Kreſy war kein Gegner für den Kattowitzer Gruppenmeiſter 
der A⸗Klaſſe. Slopian ſpielte dauernd überlegen, jo daß das 
Spiel mehr einem Training glich. Trotz ftarier Gegenwehr muß⸗ 
ten die Königshütter eine ſchwere Niederlage hinnehmen. 

K. S. Chorzow — 1. F. C. Kattowitz 3:2 (1:0). 

Die Kattowitzer mit Erſatz ſpielend lieſerten wohl im Felde 
ein hervorragendes Spiel, ohne ſich jedoch gegen die ſtarke 
Chorzower Deckung durchſetzen zu können. Erſt nachdem die 
Platzbeſitzer durch Czech und Kortek in Führung lagen, tauten 
die Kattowitzer mehr auf und verbeſſerten durch Geisler und 
Poſpiech das Reſultat auf 32. 

Sportfreunde Königshütte — Orzel Joſeſsdorf 2:2 (2:1). 

Die Sportfreunde lieferten diesmal ein ausgezeichnetes 
Spiel und erzielten durch MWoſtel und Pyrſchel die Tore. Für 
Orzel waren Kuchta und Swiecyna erfolgreich. 

Ruh Bismarckhütte — Haloah Bielitz 2:2 (2:1). 

Daß der Lgavertreter Ruch gegen die Bielitzer Hakcah nur 
ein Remis herausholen konnte, iſt wirklich eine Ueberraſchung. 
Die Bielitzer auf eignem Platz ſpielend waren kein zu unter⸗ 
ſchätzender Gegner und Ruch mußte ſich anſtrengen um keine 
Ueberraſchung zu erleben. 


B. B. S. V. Bielitz — Hakoah Lodz 4:0 (1:0). 
Die Lodzer waren für die lechniſch hervorragend ſpfiolenden 
Bielitzer lein vollwertiger Gegner und mußten mit einer hohen 
Re nach Da fahren. 


lam und 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 15,15: Vorträge. 16: Engliſch. 16,20: Vor⸗ 
träge. 17,35: Leicht Muſik. 18,50: Vorträge. 20,15: Anter⸗ 
haltungskonzert. Vortrag. 21,20: Kammermuſik. 22,30: 
Vortrag. 23: Tanzmusik 


23. 
Donnerstag. 15,15: Vorträge. 
16,20: Franzöſiſch. 16,40: Vorträge. 

20,15: Abendkonzert. 23: 


18,55: Vorträge. 

Warſchau — Welle 1411.8 
15,25: Vorträge. 16: Engliſch. 16,20: Vor⸗ 
Konzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Konzert. 
21,15: Kammermuſik. 22,30 : Vortrag. 25: 


22,30 


Kinderſtunde. 
Soliſtenkonzert. 
Tanzmuſik. 


15,50: 
17,30; 


Mittwoch. 
träge. 17,35: 
21: Vortrag. 
Tanzmuſik. 

et er 15,25 

oft 17,10: Vortrag. 
ä 20,15: Leichtes 


9 


Vortrag. 15,50: Kinderſtunde, 16,20: 
17,35: Nachmittagskonzert. 
Konzert. 21,25: Vorträge. 
23: Tanzmaufit, 

BWerantwortli cher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 „gr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29 
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Kick Welle 252. Breslau Welle 325. 
Mittwoch, 7. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: Früh⸗ 
konzert auf Schallplatten. 15,20: Eſſig und Senf. 15,35: 


Jugendſtunde. 16: Betrachtungen. 16,20: Unterhaltungs» 
muſik. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Wanderung im 
oberſchleſiſchen Wald. Bee Körperkultur — und unſere 


tägliche Bewegung. 18: Abendſingen des Oberſchleſiſchen 


Singkreiſes. 18,45: Momentbilder vom Tage. 19: Wetter; 
anſchl.: Schallplattenkonzert. 19,30: Wetter; anſchl.: Wir 
wollen helfen. 19,35: Die Frau im Beruf. 20: Aus Ber⸗ 
lin: Muſik aus der Zeit des ſtummen Films. 21: Abend⸗ 
berichte. 21,10: Kleine Flötenmuſik. 21.35: Blick in die 
(Jeit. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Progrommänderun⸗ 
gen. 22,25: Aus Berlin: Abendunterhaltung. 24: Fuukſtille. 


Donnerstag, 8. Oktober. 6.30 Funkgymnaſtik. 6,45: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 12,10: Was der Landwirt 
willen muß! 15,20: Kinderfunk. 15, 45: Das Buch des Tages. 
16: Moderne Lieder. 16,30: Unterhaltungsmuſik. 17,08: 
2 landw. Preisbericht; anſchl.: Die moderne Studentin. 
17,20: Sport als Frauenberuf. 17,40: Stunde der Mi 
18, ‚10: Revolution der Eltern. 18, 35: Stunde der Arbeit. 

: Wetter; anſchl.: Kleines Cellokonzert (Schallplatten). 
13255 Aus dem Arbeiter⸗ ⸗Radio⸗Heim in 1 Von der 
Gemeinſchaftsarbeit der Arbeiter⸗Radio⸗Hörer. : Wetter; 
anſchl.: Saiſonbeginn im Schlager. 21: Abendberichte⸗ 21,10: 
Konzert. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmän⸗ 
derungen. 22,20: Schleſiſcher Verk ſehrsverband. 22,30: Zu 

18 Zielen. 22,45: Funkſtille. 


Amateur⸗Alben 
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Ausführung in verſchiedenen Preis- 
lagen erhalten Sie im 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Phoio-Ansichiskamen 


von Pieß in großer Auswahl 
empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Peg“ 
Giammiertes Malipabler 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


21. 2.00 


aller Art 


hat vorrätig 


